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Anzeigen 8 Pfg ., von auswärts 10 Pfg . die Gar-
mondzcile oder deren Raum. ^

Reklame 25 Psg. die Petiizeile. k
Bei Inseraten, wo Auskunft in der Expedition r

j zu erlangen ist, wird sür ; odcs Inserat 10 Pfg . ^
besonders berechnet. Bei Offerten 20 Pfg .

Nkr .ÄWM
Bezugspreis monatlich 80 Pfg . Durch nie Post
inl Nachbarortsverkehr 2,15 Mk., in Württemberg

j 2,25 Mk. vierteljährlich , hiezu Bestellgeld 30 Pfg .

Montag , dru 3 ! . Jarmav 1S18

Brest -Litowsk , 18 . Fan . Tie Besprechungen de!
Kommission zur Regelung der politischen und territorialer
Fragen wurden heute fortgesetzt . Aus eine Anfrage des
Statssekraetärs v . Kühl mann , ob cs der russischer
Regierung möglich sein werde, den aus den besetzter
Gebieten Ausgewanderten Nachweise darüber zu verschaf¬
fen , daß sie vor der Abwanderung in den besetzten Ge¬
bieten gelebt haben , erwiderte Herr Trotzki, daß dies«
Flüchtlinge und Evakuierten derzeit in Rußland in Lands¬
mannschaften zusammengefaßt feien, deren Zentralorgam
zweifellos die Möglichkeit besäßen, diesen Nachweis zu
liefern .

^ ,
Ta dieser Punkt hierdurch befriedigend er¬

ledigt schient ging die Kommission auf die Besprechung
der Frage über , in welcher Weise die Abstimmung
über die staatliche Zukunft derjenigen besetzten Gebiete,
denen Rußland das S elbstb estimmung s rech t ein¬
räume , erfolgen solle. Deutscherseits wurde darauf hin-
gewiesen , daß die von der russischen Abordnung bean¬
tragte Volksabstimmung dem Entwicklungszustande der
Bevölkerung dieser Gebiete nicht entspreche , und
daß es richtiger wäre , die in den fraglichen Gebieten
bestehenden Vertretungskörper durch Wahlen auf
breiter Grundlage derart zu erweitern , daß sie tatsäch¬
lich als Vertretung der gesamten Bevölkerung angesehen
werden könnten .

'

Demgegenüber bemerkte Trotzki , daß die russische
Vertretung an ihrem Antrag festhalte .

Staatssekretär v . Kühlmann wies erneut auf das
Bestreben der Mittelmächte hin , den breiten Schichten der
Bevölkerung dieser Gebiete einen immer zunehmenden
Einfluß auf die Politik einzuränmen . Das , was unbe¬
dingt gewährt werden müsse, fei die Au frech ter Hal¬
tung der Ordnung innerhalb der Uebergangszeit ;
>as , was verhindert werben Müsse, sei die Ausbreitung
->er Revolution auf diese vom Kriege schon genug
Heini gesuchten Gegenden.

Tie weitere» Erörterung dieser Frage wurde darauf
s er tagt und zu der Besprechung des

"
Umfangs der

«nter Artikel 2 des dcntsch-österreichisch -uugarischen Ent -
vurfs fallenden Gebiete überaeaanaen . -

general Hoffmann legte eine Karte vor , die dic
betreffenden Einzeichnnngen für das Gebiet zwischen der .
Ostsee und Brest-Litowsk enthielt . Ans die Bemerkung ,
daß die südlich von Brest-Litowsk liegenden Territorien
irr dieser Karte nicht berührt seien , da hierüber die Ver¬
handlungen mit der ukrainischen Abordnung
schwebten , erklärte Trotzki , der Prozeß der Selbst¬
bestimmung der Ukraine fei noch nicht so
weit gediehen , daß die Frage der Abgrenzung
bereits als durchgeführt angesehen werden könnte.

Der Vorsitzende der österreichisch -ungarischen Abord¬
nung ersuchte Trotzki bezüglich der durch österreichisch -
ungarische Truppen besetzten Gebiete um
Aufklärung darüber , ob die Verhandlungen mit der Pe¬
tersburger Regierung oder , wie dies die ukrainische Ab¬
ordnung wünsche , nur mit dieser allein zu führen
seien . Trotzki erwiderte , daß. R>er ukrainischen Abord¬
nung eine einseitige und selbständige Behandlung dieser
Fragen nicht zugestanden werden könne.

Staatssekretär v . Kühlmann ersuchte um Auf¬
klärung über das Verhältnis des Kaukasus zur Pe¬
tersburger Regierung . Trotzki antwortete , dic Kau¬
kasusarmee stehe unter dem Befehl von Vorgesetzten,
die dem Rat der Volkskommissare unbedingt ergeben sind.

Zur Frage der A alaudsiuseln erklärt Trotzki ,
daß die Verkündung der staatlichen Unabhängigkeit Finn¬
lands bisher keinerlei Veränderung in der Frage der

33 . Jahrgang

Wohnenden Völkern ein deutscher Wunsch '
, daß bei

der Erneuerung der betreffenden Bertragsbestimmunger
die Anwohner der Ostsee , insbesondere das durch sein «
geographische Lage an der Sache in hervorragenden
Maße interessierte Schweden zur Mitberatung unk
MiLunterzeichnung hcrangezogem werden.

Trotzki behielt sich die Antwort für später vor
Er erklärte , daß er aus innerpolitischen Gründen ge
zwnngen sei, Zieh für die Tauer von etwa einer Wochi
nach Petersburg zu begeben. Er schlug vor , die Bera¬
tungen der politischen Kommission bis zum 29 . ds . Mts
zu vertagen . — Seitens der Mittelmächte nahm mau
diese Erklärung zur Kenntnis . -

. - -

Die Zensur im Hauptausschutz.
19 . Lau . Im Hauptcmsschuß des Reichstags erklärteBerlin , io. Jan . vm yauptausichn.

gestern bei der Beratung der Zensurfragen auf eine Reihe
van Beschwerden des Abä . Ebert xSoz . ) Kriegsmimster von
Stein , die erwähnte Unterredung mit ihm fei aus einer
fremden Sprache übersetzt . Selbst französische Zeitungen hätten
dazu geäußert , der preußische Kriegsmimster habe gar nichts

Aalandsinseln habe. Staatssekretär v .

anderes sagen können .
Sieg glaube und ihn
B a ist r la n d s p a rt ei
regeben worden . Was
sagen und vertreten ,

' einem Gutachter als keine

als daß er an einen deutschen
organisiere . Der Erlaß betreffend die

sei nicht als „geheim " heraus-
er zu sagen habe , könne er offen
Die Vatcrlandspartei sei ihm von

parteipolitische Organisation bezeichnt

Kühl mann wies daraus hin , daß aus dem Aalands -
vertrag , dessen Unterschriften ans der .Konstellation des
Käimkriegcs zu erklären seien , für Deutschland indi¬
viduelle Rechte erwüchsen , deren Anerkennung
im Friedensvertrag eine deutsche Forderung dar¬
stellen würde . Rußland würde durch eine solche Aner¬
kennung nichts ansgeben, was es vor dem Kriege besess
habe, wenn man nicht etwa behaupten wolle, daß die
vertragswidrige Befestigung der Inseln während
Hes Krieges und der durch die heutige Regierung auf¬
gedeckte Versuch des zaristischen Regimes , die vertrags¬
widrige Befestigung zu einem dauernden Unrecht
zu erheben, irgend ein neues Recht in dieser Frage ge¬
schaffen habe. Im übrigen sei es im Interesse der Auf¬
rechterhaltung der Harmonie unter den die Ostsee an -

'MM'dcn. Später habe er ein anderes Gutachten erhalten , und'
-..arauf die beanstandete Verfügung zurückgezogen. ! —" Auf!
Veranlassung des Kriegsministers wurde sodann der vom
Reichskanzler am 29 . November 1917 angekiindigte ErlaßZver¬
lesen . Danach dürfen I ) Zeitungsverbote nur / von
cc,>. mit der Dollziehungsgewalt aucgestatteten Befehlshabern
persönlich ausgesprochen werden . Sie sollen befristet
sein und vor dem Erlaß' des Verbots ist der Verleger
oder der Hauptschristlciier über die Gründe des Verbots
zu verständigen . 2 ) Bei der Verletzung des Burgfrie¬
dens darf der Zensor nur eingreifcn , wenn der Streit der
Meinungen das sachliche Gebiet verläßt und Formen an¬
nimmt , die die öffentliche Sicherheit gefährden

- müssen . 3) Es ist Aufgabe der Zensurbehörden, ein gutes
Verhältnis mit den S ch r i ft l e it u n g en und sein

verständnisvolles Zusammenarbeiten anzustreben . — Hierzu be¬
merkte der Kriegsmimster , cs liege im Wesen der Zcns
daß sie Unbegncmlichkeiten mit sich bringe . Auch von.
Bateriandspartei lägen Klagen vor über Versammlungsver -
bate usw . in einzelnen Bezirken Die Presse sei im all-

Oer Gänseftositor .
Humoristische Novelle von O . Gans -Bachmann.

„Aber ich bitte dich, lieber Ferdinand , wie magst du
nur davon reden ! Wenn du wüßtest, welche Zeiten ich
durchgemacht am Anfang meiner Künstlerlaufbabn ! Dann
freilich, als mein Stern leuchtend aufging , als ich gefeiert
und bewundert wurde und gar später , als ich den Mann
fand , der mir seinen ganzen Besitz zu Füßen ' rate , dar
war alles Glück und Herrlichkeit. Aber ich habe die harten
Tage nie vergessen können und ich bin nie zur Verschwen¬
derin geworden ; mein Mann behauptete oft im Scherz,
ich würde einmal auf einem Geldsack verhungern . Du
siehst also , daß ich keine Ansprüche mache ; ich weiß übri¬
gens immer den Verhältnissen Rechnung zu tragen . "

Kienholz jubelte innerlich bei diesen Worten . Also
geizig war diese Millionärin auch noch ! Um so besser
sür ihre Tochter und den Mann , der die letztere heim¬
führte .

Was war doch er , Kienholz, für ein Glückspilz! Sein
Gut verdankte er einem Lotteriegewinn , nun würde er
sicher für seinen Sohn die goldene Erbin gewinnen ,

Er suchte ihn auch sofort auf , um ihm anzukündigen,
daß er Edith als Tischnachbarin haben und daß er über
Haupt verpflichtet fein werde , sich vorzugsweise mit ihr
zu unterhalten .

Waldemar seufzte . „Ich fürchte , das wird ein saures
Stück Arbeit werden, " meinte er. zGerade sehr ermuti¬
gend sieht die erotische Base nicht aus ; entweder ist sie
hochmütig oder langweilig oder dumm über alle Maßen .
Das letztere wäre mir , offen gestanden, am liebsten, aber
oas wird leider gerade nicht der Fall sein . Hast du sie ein
Wort reden gehört , Papa ? "

Kienholz dachte einen. Augenblicknach . „ Nein, " mußte
n dann zugcstehen; „aber du , ich hab 's ! Das Mädchen
!ann gar nicht deutsch . Wenn die Mutter auch eine
Deutsche ist, sie haben in Amerika gelebt und jedenfalls im
Hause nur englisch gesprochen worden ; du mußt also eng¬
lisch mit ihr reden .

"
„Englisch? Ich ? " rief Waldemar entsetzt .

, „Nun etwa nicht ? " fragte Kienholz entrüstet zurück.

„ Wozu habe ich dich denn "
so lange unterrichten lassen

wenn du dein Wissen nicht anwenden willst ? Ich Harfe
du gibst dir alle Mühe .

"
Damit verließ er seinen Sohn und begab sich in du

Küche, um nachzusehen, ob das Frühstück bald fertig fei
Waldemar fuhr sich aufgeregt mit den Fingern durch di-
Haare . Die Aussicht, mit der neuen Cousine englisci
sprechen zu müssen , machte ihm diese nicht sympathische/
und gerade dieses Mädchen sollte er um jeden Preis er¬
obern . Nicht genug , daß er sich mit ihr in einer fremder
Sprache unterhalten mußte , er wußte ja nicht einmal , wi >
und wovon sich unterhalten . Sie war reich , verwöhnt
war viel in der Welt herumgekommen, was konnte er ih?
erzählen ? Seine Studentenerlebnisse , ein paar lustig,
Kneipgeschichten , das war alles : und bei diesen armseligen
kindischen Geschichten noch nach Vokabeln suchen müssendas war einfach haarsträubend ! Den Mann hätte er jeher
mögen , der unter solchen Umständen ein Mädchen bc
zaubert hätte .

Ver zweifelt begab er sich in sein Zimmer und nahnein Büchlein vom Regal : „Der kleine Engländer ode :
dic Kunst, in drei Monaten vollständig englisch zi
sprechen . " Eifrig blätterte er darin und schrieb von Zei?
zu Zeit einen Satz auf einen Bogen Papier ; endlich fckluc
er das Buch zu und ging dann mit dem Bogen im Zimmer
hin und her , halblaut die Sätze memorierend , die er aus¬
geschrieben hatte . Als er sie endlich auswendig wußte ,
lachte er ingrimmig auf . Mit diesen Schulsätzen sollte er
einem zweifellos gebildeten Mädchen imponieren ! Es
war zu dumm ! Wenn er doch nie ein Wort englisch ge¬lernt hätte , daß der Papa keine solchen Anforderungen an
ihn stellen könnte ! Wenn das Mädchen doch lieber eine
Chinesin wäre , dann könnte er sich der Zeichensprache be¬
dienen, und die ist in allen Landen so ziemlich gleich .

Gustav trat jetzt ein und störte ihn in seinen Be¬
trachtungen ; er erblickte das aufgeschlagene Buch und
schaute hinein .

„Du treibst Englisch ? " fragte er.
„Ich habe es getrieben und wieder vergessen und jetzt

muß ich es wieder hervorkramen wegen der amerikani¬
schen Verwandten, " entgegnete Waldemar seufzend. „ Ich
bekomme die Cousine als ständige Tischnachbarin und muß
sie unterhalten ; wie soll ich da mit meinem trostlos
kümmerlichen Enakftch vorwärtskommen ? "

„Armer Kerl ! " sagte Gustav mit tiefgefühltem Be¬
dauern ; „ich möchte nicht an deiner Stelle sein. Uebrigens --
ist die Geschichte vielleicht gar nicht so gefährlich; die?"

, Mama spricht, soviel ich gehört habe , ganz vorzüglich
, Deutsch , davon wird die Tochter doch Wohl auch was abbe-
I Kommen haben . Also nur Mut ! "

_
In diesem Augenblick steckte Fritz den Kopf zur Tü ,

herein . „Ihr sollt zum Frühstück kommen ! " rief er unk
verschwand wieder . Waldemar gab sich einen gewaltigenRuck und ging stramm hinaus , um sein inneres Unbe¬
hagen zu verbergen . Draußen traf er schon auf den
Vater , der ihm rasch zuflüfterte , er möge nur ja rechl
liebenswürdig sein. In demselben Augenblick trat Tante
Amalie , gefolgt von Edith , aus ihrem Zimmer . Kienholzeilte aus sie zu und bot ihr den Arm ; sie schlug ihn lachendaus . „ Nichts da, lieber Ferdinand , nicht feierlich und
nicht galant ; ich bin zu euch gekommen, um einmal ein so
recht gemütliches, kleinstädtisches Familienleben zu führen ,je einfacher, je lieber . Unsere Kinder sollen wie Geschwisterund wir alle gleichberechtigte Hausgenossen sein ; ach, ich
hoffe , es wird reizend werden ! "

Sie schlug wie in kindischer Freude die Hände zu¬sammen ; Kienholz sah sie freudig an .
„Du bist entzückend , Amalie, " sagte er im Tone echte¬

ster Uebcrzeugung , denn er war wirklich entzückt von ihrerArt ; für ihn konnte nichts vorteilhafter sein als diese tolle
Laune der Millionärin , dic arme Kleinstädterin zu spielen;
diesem Gelüste sollte sie hier nach Herzenslust frönen
können und das junge Mädchen fand vielleicht sogar Ge¬
fallen an einem derartigen Leben; alles Neue und Unge¬
wohnte zieht an und fesselt. Waldemar hatte bei den
Worten der Tante erleichtert ausgeatmet ; bei einem ge¬
schwisterlichen Verkehr würde gewiß auch sein mageres
Englisch von der scherzhaften Seite genommen und schadete ,
ihm weiter nicht . Und so wagte er es denn mutig nach .
einigem Räuspern . Edith leise zu fragen , ob sie nicht müde >
oon der Reise sei. i

Das Mädchen lächelte fast «»merklich , Waldemar
hatte cs aber doch gemerkt und errötete ; dies leise Lächeln

^ sagte ihm, daß seine Aussprache doch wohl nicht ganz ein¬
wandfrei sei . Nun würde das so fortgehen , er immer
mühsam zusammcngesuchtc Sätze stammelnd, sie immer
lächelnd ; wenn die ?? Lächeln auch nur se schwach und so

'
M
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gemeinen mit Lee

'
Zensur zufrieden . — Auf Aussunrungen

des Abg . Gräfe (Kons .) entgenete General von Wrisbcrg ,
eine kriegsministeiieüe Verfügung weise die Generalkommandos
an . alle in Frage kommenden Parteien gleichmäßig zu
behandeln . Die Beurteilung der Bcrhültnisfe müsse den Ge - )
neralkowmandos überlassen bleiben . — Major Grau vom
Knegsministerium wies darauf hin . daß bei der Einreichung
von Beschwerden beim Obcrmilitärbefehlshaber der durch Gesetz
chorgeschriebene Weg eingehalten werden müsse, uni unnötige
Verzögerungen zu verhindern . -

der der '
widerrechtlichen

'
Oeffuüng de ?- SchliMachs die

Rechtspartei Caillaux nicht vertreten gewesen, sei . so wäre
es jetzt , wie das Blatt andentet , nicht unmögliche das
Belveisstück verschlvinden zu lassen und andere Fälschun¬
gen vorznnehmen .

Paris , 18. Jan . (Havas . ) Ter Schriftsteller
Hanen , ein Vertreter italienischer Zeitungen in
Paris , ist verhaftet worden .

Lloyd George über Friedens -
Verhandlungen . WTB . Großes Hauptquartier , 19 . Jan . (Amtlichst

London . 19. Jan . (Reuter . ) Bei der gestrigen Beratung
der Abgeordneten der Gewerkschaften hielt Lloyd George
«ine Rede: Um die nötigen M a n n s cb a ft s b e st ü n d e zu er¬
halten gibt es kein anderes Mittel , als die Grenze des
Militärdienstpflichtalters auf 55 Fohre zu erhöhen , wie dies
bereits in Frankreich geschehen ist , oder die Verwundeten
wieder in die Feuerlinie zu schicken . Wenn wir nicht imstande
sind , die deutsche Armee zu besiegen, wird es nicht möglich sein,
unsere Frlednisb.-dim ringen durchzusetzen . Wenn der Verband
nicht imstande ist , den heutigen Machthabern in Deutschland
die Spitze zu bieten , so werden diese morgen die ganze
Welt beherrschen . Die englische und die französische, überhaupt
Wie europäische Demokratie wird der Gnade einer grausamen
Milltärautokratic ausgeiiefcrt sein , wie sie die Weit nur
je gesehen hat . Die Deutschen werden Belgien niemals räumen ,
wenn sie nicht dazu gezwungen werden . Entweder setzen wir
wen Kampf fort oder wir unterliegen . Die Deutschen waren
immer bereit , zu dem von ihnen festgesetzten Preise Frie¬
den zu schließen, aber das ist nicht der Preis , den wir
ihnen zu zahlen bereit sind. In dem Augenblick , wo die
Deutschen Neigung zu Friedensverhandlungen unter billigen
Bedingungen zeigen — diese Bedingungen wurden mitgeteilt ,
mtzb cs sind Bedingungen , die die Arbeiterpartei selbst im
wesentlichen angenommen hat — wird niemand widerstreben,
in Friedensverhandlungen cinzntreien .

Ein Abgeordneter fragte , ob nicht der beste Weg, die
Meinung des deutschen Volkes zu erfahren , der märe, zu ge¬
statten . daß Vertreter Deutschlands mit Vertretern anderer
Mächte in Stockholm oder anderswo zusammenkommen .

Llcyd George antwortete , die Vertreter des deutschen
Volkes würden natürlich von der deutschen Regierung be¬
stimmt werden . Man könne nur mit einer Regierung Frieden
schließen.

5n Beantwortung einer Frage betreffend eine internationale
Arbeiterkonscrcnz sagte Lloyd George : Ich habe bereits die
Einivändc gegen eine solche Konferenz im Unterhause mit-
geteiit . Die verschiedenen Länder sind einstimmig zu dem Ent¬
schluß gekommen , daß alle Verhandlungen , die gefühlt werden,
-zwischen den Vertretern der Regierung jedes Landes ge¬
führt werden müssen. Meine Ansicht ist . daß es nicht wün¬
schenswert wäre , in Friedensverhandlungen einzutrctcn , bis
man sieht daß man sie mit befriedigendem Ergebnis beendigen
dann . Man würde sonst die Lage verschlimmern, statt sie
zu verbessern.

Der Fall Caillaux.
Das Vorgehen Clemenceaus und Poincares gegen

den früheren Ministerpräsidenten Caillaux und seine
Anhänger — in den letzten Tagen sind auch die Ab¬
geordneten Comb-Y und Loustalot verhaftet worden und
die Verhaftung des Generals Sarrail soll bevorstehen —
ist für die gegenwärtige Regierung in Frankreich ein
Kampf auf Leben und Tod . Nachdem die ersten Schrecken
and Einschüchterungen überwunden waren , beginnen die
französischen Sozialisten sich zu einem Sturmlauf gegen
Tlemenceau zu sammeln . Es wird ihn: in der Presse
and in der Kammer vorgeworfen, daß er das Schließfach
Laillaur ' in der Italienischen Diskontobank in Florenz
durch Vermittlung des italienischen Botschafters Barrere
in Rom unter Verletzung der französischen und italieni¬
schen Strafprozessordnung ohne Zeugen und Vertreter des
angeschuldigten Caitbrux habe erbrechen lassen . In der
Kammer stellte darüber der sozialistische Abgeordnete La¬
ss nt viermal die Frage an Clcmenceau. Dieser stand
mit verschränkten Armen an seinem Platz und gab kein<

«Antwort . Das „Journal du Peuple " schreibt , die in'Vom Schließfach niedergelegten Akten enthalten Beweis¬
stücke, durch die Clemenceau, Poincare und eine bekannte
hervorragende Persönlichkeit eines anderen Ententestaa -
tes (Lloyd George ? ) arg bloßgestelit würden . Da aber

wenig vosyaft war , ärgern warne es ryn oocy zevesma
Ehe er diese Gedanken noch zu Ende gedacht , schln

Ediths Stimme an sein Ohr : » Die Mühe war über
flüssig , ich spreche vorzüglich Deutsch . "

Er starrte sie einen Moment lang verblüfft an , dam
sagte er mit einem tiefen Seufzer der Erleichterung
„ Gott sei Dank ! "

So treuherzig kam das heraus , daß Edith lachei
mußte , und Waldemar lachte mit ; Kienholz aber freute fiel
innig , daß , die beiden jungen Leute sich so gut unterhielten

Im Vercmdazimmsr waren die anderen schon ver
sammelt , und bei dem Frhstück ging es äußerst lebhaft zu
die Gäste waren weltgewandt , die Wirte liebenswürdig
und an Gesprächsstoff mangelte es nickt . Wenn man ein
ander so viele Jahre hindurch nicht gesehen , und wem
jedes Einzelne wechselvolle Lebensschicksale gehabt hat
gibt es eine Menge zu erzählen . Zu einem ausführlicher
Berich: über die Schicksale kam es nun allerdings nicht ir
dieser ersten Stunde des Beisammenseins ; erstens wcrep
Emma und Amalie einander fremd und zweitens war dn
Anwesenheit der jungen Leuts ein Hindernis . Zu einer
vertraulichen Aussprache war ja bei einem langen Aufent¬
halte Zeit genug, und so gab es bei dieser ersten Mahl¬
zeit nur ein buntes Durcheinander von kleinen Episoden
aus der längst-- und aus der jüngstvergangenen Zeit , ^ ln
die Erinnerung an einen lang verstorbenen Verwandten ,der ein sonderbarer Kauz gewesen, knüpfte sich die Er¬
zählung von einem drolligen Coupegenossen, den man aus
der Herreise gehabt hatte , an « inen funkelnagelneuen
Witz von heute, ein Kindergeschichtchen , das vor fünfund¬
zwanzig Jahren die Verwandtschaft erheitert batte . Kien¬
holz bemerkte mit einigem Mißvergnügen , daß Gustav eine
besondere Unterhaltungsgabe besaß : er schien äußerst welt¬
gewandt zu sein und dabei hatte er etwas so herzig
Frisches und Liebes in feinem Wesen , daß er durchaus
nicht den Eindruck eines Schwadroneurs machte , und daß
man ihm gut sein müsse, ob man wollte oder nicht . Eini¬
germaßen beruhigte sich der beobachtende Onkel dabei, daß
Gustav sich hauvtsächlich mit Mariechen beschäftigte, und
daß sich Edith mit dem stilleren Waldemar ganz gut unter¬
hielt . Nur als Amalie anfing , von ihrem glänzenden
Leben in Amerika zu erzählen und bei jedem Satze : „ Nicht
wahr . Ditha ? " zu ihrer Tochter sich wandte , da ward das
Mäuschen stiller und sagte schließlich nichts mehr als ein
müdes : „Ja . Mama . "

Westlicher Kriegsschauplatz :
Lebhafte Artillcriekämpfe im Stellungsbogen nord¬

östlich von Ppern , §uf dein Südufer der Scarpe ,
und in der Gegend von Moeuvres . Auch an vieler
Stellen der übrigen Front , namentlich zu beiden Seiten
der Maas , war die Fenertätigkcit gesteigert. Nörd¬
lich Bezonvaux holten Stoßtrupps Gefangene aus
den französischen Linien . ' '

Seitlicher Kriegsschauplatz :
Nichts Neues . - MiDDA

Mazedonische Front :
Im Ccrnabogen lag unsere Höhenstellung nordöstlich

von Paralovo tagsüber unter Artillerie - und Minen -
ftner. j >H,i -M

Italienischer Kriegsschauplatz
'
-..MI

Die Lage ist unverändert .
Ter Eiste Generalqnartiermeister : Lndendorff . ,

WTB . Großes Hauptquartier , SO . Jan . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Ostende wurde von See aus beschossen . Hef¬

tige Artillcri - kämpse dauerten im Stellungsbogen nord¬
östlich von Ppcrn bis tief in die Nacht Hinein an .

Zu beiden Seiten der Lys , am La Bassee -
Kanal , sowie zwischen Lens und St . Quentin hat
die Gefechtstätigkeit Angenommen . Mit besonderer Stärke
lag englisches Feuer tagsüber auf unseren Stellungen
südlich von der Scarpe .

Die französische Artillerie war nur in wenigen'
Abschnitten lebhaft Feuersteigerung trat zeitweilig im
Maasgebiet , sowie nördlich und südlich vom Rhei n-
Marnekanal ein.

Osstlicher Kriegsschauplatz : W
s Nichts Neues . Z

"

An der
mazedonischen und italienischen Front

ist die Lage unverändert .
Der Erste Generalqnartiermeister : Ludendorfs .

-i- * *
' '

An der Westfront ist es jetzt wieder recht lebhaft
geworden. Tie Artillerie konnte bei dem günstigen Helten
Wetter so recht in Tätigkeit treten und besonders im
Upernbogen, in der Richtung von Poelcapelle und Pas
schendaelc tobte der Geschüt ' kampf so heftig wie nur je.
Südlich von ' Bvorn an der Lys , also in der Gegend von
Messincs und Warneton und an der ulten Kampfeslüste
des La Basseekanals (etwa 10 Kilometer nördlich von
Lens ) wie überhaupt fast an der ganzen langen nordsüdlich
verlaufenden Front von Lens bis gegen St . Quenste
wurde an vielen Stellen gekämpft und es sieht fast je
aus , als ob die kampfbereiten Gegner entschlossen waren ,
zum Schlag ausznholen , der in der feindlichen Press ;
schon seit einiger Zeit angekündigt ist . Tie Engländer
sollen, wie Londoner Blätter melden, über eine Million
Arbeiter hinter der Front beschäftigt haben , nur eine zweite
und , wenn nötig , dritte Stellung auszuheben ; „ Sieg¬
friedsteilung " nennen sie es in Nachahmung der von
den Engländern seinerzeit verhöhnten Maßnahmen Hin -
denburgs . Geringer war im allgemeinen dis Tätigtest
der französischen Artillerie , doch sind auch an der fran¬
zösischen Front Feuersteigerungen im Maasgebiet unk
südlich des Rhein -Marnekanals (Elsaß) zu verzeichnen.

An der mazedonischen Front wurde der französische
Divisionsgeneral Colin durch einen Bombensplitter ge¬
tötet . Er galt als einer der hervorragendsten Generäle
der französischen Armee . :

Die italienische Regierung hat einen Ausschuß ein¬
gesetzt, der über die Schuld der Niederlage am Jsonzc
eine Untersuchung anstellen soll. — Man möchte dem
Ausschuß die Arbeit gerne erleichtern , indem man ihm
das Geheimnis verrät , daß das deutsche Heer und seine
Führer die Schuld trifft . Diese Binsenwahrheit wird
aber wohl dem Ausschuß wenig helfen, er braucht Sün¬
denböcke, au denen die italienische Kriegspartei ihr Müt¬
chen kühlen kann, und dazu eignet sich das deutsche Hem
wieder weniger . ^ . H ; .

Der Krieg zur See .
Berlin , 19 . Jan . Eines unserer Tauchboote

Kommandant Kapitänleutnant Dieckmann , hat .kürz- ,
tich sechs durchweg bewaffnete Dampfer mit rund 32
BRD . versenkt. Die Mehrzahl der Schisse wurde iv
der Irischen See teils einzeln , teils aus Gcleitzügen
unter starker Deckung abgeschlossen, darunter ein etwe
IS 009 Tonnen großer Dampfer .

Jnr östlichen Mittelmcer sind 4 Dampfer , daruütei
der vollbesetzte italienische Truppentransportdampfer
>,Rigcna Elena " (7940 BRD . ), und '1 Segler mit
zusammen 25 OOO BRT . vernichtet worden .

Amtlich wird aus London gemeldet : In der Nacht
von : IS . ans 13 . Januar sind an der schottischen Küste
zwei englische Torpedoboote , die nach ihrer , Basis zu-
rückkehren wollten , in heftigem )MHneestzxr.W ' gestrandet !

sie sind vollständig zerstört . Tie Bemannung ist bis
ans einen Matrosen umaek-nnmen .

Tokis , 19 . Jan . (Reuter . ) Das Marinemini -
sterium teilt mst : Ein Kriegsschiff ist. nach Madiwosto !
gesandt worden . '

Amsterdam , l9 . Jan . Ist Blissintzdn ist die
Nachricht

'
eingetroffen , daß ver Darups « ^OMamme ",

der mit Benzin und Naphtha belade« war , -ruf eine
Mine gestoßen und in die Luft gosloM iß - ,,.We Be¬
satzung wurde gerettet . , /

- .
SchiMoelerh ?ttrasbott? srr .

Berlin , 19 . Jan . Entgegen anderen Na '
chrichter

der Presse wird mitgetcilt , daß das Reichswirt -
schastsamt mit der Gründung von Schiffsbeleihnngs
banken nicht besaßt ist und auch nicht den Gedankei
der Errichtung einer einzigen Zentralbank verfolgt ; 6
erkennt vielmehr das Nebeneinanderbestehen mehrerer der
artiger Anstalten in den verschiedenen Teilen des Reich -
bei angemessener Beschränkung der Zahl als zwe

'ckmäßn
an . Eine reichsgc schliche Neuregelung der in 58etrach
kommenden Rechtsvorschriften ist vorläufig nicht in Aus¬
sicht genommen . Soweit es für die Gründung vor
Schisssbeleihnngsvanken für See - und Binnenverkehr ei
ncr staatlichen Genehmigung bedarf , sind die Ncgiernnger
der Bundesstaaten berufen .

BatoeSi wieder Otrerpräft- errt.
Berlin , SO . Jan . Tic „Vossisthe Zeitung " meldet

v . Batocki - Friebe sei als Nachfolger des zum Che'
des Zivilkabinetts ernannten Obcrvrüsidenten v . Bern
wieder ans seinen früheren Posten als Oberpräsiden :
in Königsberg berufen worden .

Der Angriff auf Bülow .
Berlin , 19 . Jan . Tie „Nordd . Allg . Ztg .

" schreib !
redaktionell : Wie wir hören , wird in amtlichen Kreiser
der Vorstoß des „ Wiener Frcmdenblatts " gegen dev
Fürsten Bülow durchaus mißbilligt . Eine Absicht des
Fürsten Bülow . dem Staatssekretär des Auswärtigen
Amtes Schwierigkeiten zu bereiten oder an seine Stelle
zu treten , ist hier nicht bekannt . Sollten derartige
Gewichte von London verbreitet werden , so steht fest,
daß Fürst Bülow diesem Kreise fern steht . Es ist ,
bedauerlich, das von der Presse des Verbündeten Landes
diese Angelegenheit in einer Weise behandelt worden
ist, die einer Einmischung in deutsche Angelegenheiten
nah kommt. Es ist daher begreiflich, daß die deutsche
Presse, unabhängig von ihrer Stellung zur politischen ,
Persönlichkeit des Fürsten Bülow sich dagegen wendet.

BersamrKlrmgWer- st .
Mannheim , 19 . Jan . Wegen der Störung der -

Versammlung der Vaterlandspartei in Mannheim durch
die Sozialisten am 13 . Januar hat das stellt ) . Gene¬
ralkommando alle öffentlichen politischen Versammlungen
im Bezirk Mannheim und Schwetzingen verboten .

Las KrregHzrel im Westen.
Berlin , 20 . Jan . In den „Tentsthen Stimmen " i

(Tr . Stresemann ) tvird gesagt, daß offenbar deutscher¬
seits bereits ein festes Kriegsziel für den Westen fest- .
gesetz sei .

England gegen König .Konstantin .
London , 19 . Jan . Im Unterhaus fragte Lynch

an , ob die Negierung wisse, daß König Konstan¬
tin von Griechenland sich in der Schweiz auf- ,
halte und von einer Gruppe d e n t s ch e r , überaus tä- .
tigcr Propagandisten umgeben sei , darunter von Theo - ^
tokis , dem ehemaligen griechi s ch e n Gesandten in -
Berlin , und daß diese Gruppe in ständiger Verbindung !
stehe mit dem Fürsten Bülow und dem Fürsten Hohen - s
lohe . Ferner fragte Lynch an , welche Maßnahmen die
Regierung zu ergreifen gedenke, um diese Treibereien zu
durchkreuzen. Balfour antwortete , seine Erkundigungen
stimmten im allgemeinen mit den Erklärungen des Ab- ;
geordneten überein und die Regierung treffe alle in -
ihrer Macht stehenden Maßnahmen , um diese KrlW -
ganda zu hintertreiben . . ! rA 1z s s

Kriegsgewinnsteuer . - s
Bern , 19 . Jan . In der Schweiz sind von der

Kriegsindustrie bereits über 100 Millionen Fra .lff.en
Kriegsgewinnsteuer entrichtet worden . H

Nahrungsmittelkarten in London . ^
London , 19 . Jan . Für London werden demnächst s

Nahrungsmittelkarten eingeführt , die zunächst für die i
Verteilung von Butter und Margarine vom 5 . Februar ,
ab in Kraft treien . Tie Karten sind jo seingerichtet , daß !
daraufhin drei weitere Artikel rationiert werden können. .
Tie Einführung eines fleischlosen Tages in der Wochß '
steht in ganz England bevor . . - w j s

Die notleidenden Schakwechsel. ! j
London , 19 . Jan . Jnr Unterhaus gab Bonar '

Law bekannt , daß die Regierung den Umtausch gewisser '
russischer Schatzwechsel geregelt habe . Falls diese not - s
leidend werden , sollen dafür 3prozentige Schatzbonds mit !
ISjähriger Laufzeit zum Parikurs gewährt werden . Da -
der Preis dieser Schatzbonds 82 Prozent wäre , so ent - s
spräche dies einer Prämie von 18 Prozent für die ^
Sicherstellung gegen Verluste aus den russischen Schatz- /
wechseln . Tie Summe , um die es sich handelt , beläuft :
sich auf 350 Millionen Mark . . . . -

Bürgerlicher Kriegsrat . -
Washington , 19 . Jan . (Reuter.) Der Gesetz- s

cntwurs betreffend einen aus drei bürgerlichen Personen -
zusammengesetzten obersten Kriegsrat ist von der mrti ' ä- ;
rischen Kommission des Senats genehmigt worden . Er >
ivird dem Kongreß am Montag vorgelegt werden . »

Militarismus in Amerika . ^
Nenyork , 19 . Jan . Laut „ Herald" erklärte Lan- -

sing im Abgeordnetenhaus !:, die Vereinigten Staaten >ver- s
sen „znm Schutze der kleinen Völker in Europa " nach /
Sem Krstqe ein stehendes Heer beibchalten . Deutschland ,
surfe nicht mehr die alleinige militärische Oberherrschaft
in der Welt besitzen . st ' M schchzO



jM? ' Japanische Mare. - IM '
Rotterdam , 19 . Jan . In einem Bericht des

„ Japan Chronicle " wird über die schlechte Beschaf¬
fenheit der von den japanischen Werften in der letzten
Zeit gelieferten Schiffe geklagt. Ein Schiff von ÄXX>
Tonnen soll so schlecht gebaut sein , daß die Maschinen
schadhaft wurden , ehe das Schiff auf feiner ersten Reife
den Bestimmungsort erreichte. Auch andere Mängel die¬
ser Art find bekannt geivorden. - ^

Die Wirren in RnHlanb . '
Petersburg , 19 . Jan . Im Taurischen Palast ist

die verfassunggebende Berf ammlung von dem
Vorsitzenden des Hauptausschusfes der Arbeiter - , Sol¬
daten- und Bauernrätc , Südblow , eröffnet worden .
Tschcrnoff wurde mit 244 gegen 151 Stimmen , die
aus Frau Spiridonowa fielen , zum vorläufigen Vor¬
sitzenden gewählt .

Petersburg , 19 . Jan . Ter. Rat der Volkskom¬
missare hat dem Gesetzentwurf über die Nichtig¬
keitserklärung der Lust eren und inneren An¬
leihen zu gestimmt . Tie Zinsabschnitte für De¬
zember sollen nicht mehr eingelöst werden . Innere Schuld¬
papiere mit kurzer Umlanszeit und Schatzscheine wer¬
den im Betrag von üxmiger als 10000 Rubel zwar in
Geltung bleiben , aber es toerden keine Zinsen bezahlt ;
sie sind also wie Banknoten zu behandeln . Der geschäfts-
führende Ausschuß hat den Beschluß noch zu geneh¬
migen.

Ter russische Oberbefehlshaber , Fähnrich Krylenko,
hat durch Befehl die Bildung nationaler finnischer Trup¬
penteile verboten .

Das russische Heer befindet sich in völliger Aus¬
lösung . Einige hundert Kilometer an der Front find
unbesetzt , zum Teil haben die Soldaten , wie der >,Na -
tionalztg .

" gemeldet voird , Geschütze und Munition im
Stich gelassen. Tie Offiziere sind ohne jeden Einfluß ,
sie sind zu Hunderten ermordet ivorden . Die Zucht¬
losigkeit greift durch die Wühlereien der Bolschewiki
ruch auf die ukrainischen Truppen über . Am meisten
Manuszncht zeigen noch die rumänischen Truppen . Bon
niaximaliftischen Agenten sind schon verschiedene Muni¬
tionslager der Rumänen gesprengt worden .

Ter Vorsitzende des Rats der volksbeauftragten ,
Lenin, erklärte einem Vertreter der „Präwda " , das
Verhältnis zwischen Rußland und Rumänien habe sich
so zugespitzt , daß es möglicherweise zwischen beiden zu
nnem Kriege komme. Viele Rumänen flüchten ans Ruß¬
land in die Moldau zurück , da sie die Wut der Bolsche -
viki fürchten .

„Tjen " bestätigt , daß zlvischen Lenin und Trotzki
nn scharfer Streit ausgebroch-en sei .

Lrrgmro , 19 . Jan . I allenische Zeitungen melden
aus Petersburg , bewaffnete Räuber hätten die italienische
Botschaft überfallen . Zwei der Räuber seien verhaftet ,
14 entwaffnet worden .

Haparanda , 19 . Jan . , Jsvestija " meldet auf
Grund der Geheimdokumente, Rußland habe sich zu der
Einmischung Rumäniens in den Krieg gleichgültig
verhalten , aber der französische Botschafter habe
darauf gedrungen , weil in Frankreich sich nach den letzten
gewaltigen Verlusten eine Ermüdung bemerkbar mache ..
Tie Verteidigung von Verdun habe bis zum Juni
1916 310 000 Mann gekostet .

(- ) Stuttgart , 20 . Jan . (Keine Kaiserge '
bnrts tagsfeier . )

'
Wegen der Unmöglichkeit, geheizt«

Räume Kr Versammlungen zur Verfügung zu stellen,
muß die Veranstaltung der üblichen Kaiser-Geburtstags¬
feier unterbleiben .

(-) Stuttgart , 20 . Jan . (Versammlungsstö -
rung . ) Tie von der Vaterlandspartei heute vor¬
mittag 11 Uhr im Stadtgartensaal veranstaltete Versamm -
lung ist von radikalen Kreisen gestört worden,
so daß sich der Vorsitzende veranlaßt sah, die Ver¬
sammlung aufznlösen . Da der Aufforderung nich
entsprochen wurde , wurde von der Polizcidirektion di«
Räumung des Saales verfügt .

(-) Stuttgart , 20 . Jan . (Speisen in Gast¬
wirtschafte n . ) Bei den Preisen für Speisen in Gast¬
wirtschaften haben sich öfters Mißstände ergeben, die
schon, zum Einschreiten der Preisprüfnngsstelle geführt
haben . Eine vom Stuttgarter Wirtsverein eingesetzte
Kommission hat sich deshalb mit der Preisprüfungs -
stelle ins Benehmen gesetzt und macht den Wirten fol¬
gende Vorschläge von Grundpreisen : Rindfleisch, Kalb¬
fleisch, Hamme «- oder Schweinefleisch , gekocht, gebraten
oder geschmort Kr eine Normalportivn mit entsprechender
Gemüse oder Kartosselbeilage 1,70 Mk . Zusammengesetzte
Fleischspeisen: Hackbraten, Klops, Kalbskopf, Herz, Leber,
Nieren , Hirn usw ., für eine Normalportion mit ent¬
sprechender Gemüse - oder Kartofselbeilage 1,50 Mk.
Wurst : Vollivertige Schückenwurst, Hartwurst , seine Le¬
berwirrst ri sw . , eine Portion (zirka 80 Gramm ) 70 Pfg . ;
Halbwurst wie Schwarteumagen , weiße Preßwurst , Le¬
berwurst, eine Portion (zirka 80 Gramm ) 60 Pfg . Lokale,die einen über das Normale hinausgehenden Aufwand
haben , können einen entsprechenden Ausschlag vornehmen .

(-) Stuttgart , 19. Jan . (Salzpr eis er Hö¬
hung . ) Ter KleiiihandelShöchstpreis K- 1 Pfund Salz
ist auf 14 Pfg . festgesetzt tvordeu . Tüten dürfen nick«
bewuderS berechnet iverdsen .

(-) Stuttgart , 19 . Jan . (Platin - Diebstahl .)
In der Zeit vorn 29 . Dezember bis 2 . Januar sind in
dem Fabrikunloejeu der Firma Robert Bosch hier 1500
Kontaktscheanbeu mit Platinaussatz im Wert von Ü00L
Mk . gestohlen ivorden.
^ (-) Gaildorf , 20 . Jan . ( E inschlechtes Stück .)Die Anverwandten einer hiesigen Famiiie wurden benach¬
richtigt, daß der Ehegatte gestorben sei , und sie wurden
zur Beerdigung geladen . Als sie nun an dem Tage sich
einfanden , stellte sich heraus , daß die Traueruachricht
der Streich einer bösartigen ^ Person gewesen sei-

s
" '

( --) Wöi 'ftngek - a . E , 20 . Jan . teurer tza ny . ,1 s
l Trci Nisten mit „Schnitcholz " , angeblich von den Söul -

heimer Fahrzeugwecken abgesandt und Kr einen hie- -
ägen Einwohner bestimmt, wurden auf dem hiesigen k
Bahnhof als verdächtig geöffnet . Sie enthielten säst ?
i Zentner Gerste und Weizen , die beschlagnahmt wurden , ?
Empfänger Md Absender sehen ihrer Bestrafung ent¬
gegen.

(- ) Auterseffiugen , OA . Herrenberg , 19 . Jan .
)W il ! k 0 mmeue Gabe .) Der König hat an die An¬
gehörigen hwjiger ausmarschierten Krieger einen 1 ßß Ztr .
schweren Hirsch zur Austeilung überwiesen.

F ) Freudeustadt , 20 . Jan . (Bewerbungen .)
Um die erledigte Stadtvorstandsstelle haben sich bis jetzi
vier Personen , darunter ein preußischer Jnstizrat , als
Bewerber gemeldet. / ,

Mutmaßliches Wetter.
Tie Luftdrnckverteilung ist immer noch im ivesc: tt .

lichen unverändert . Für Dienstag und Mittwoch ist iv
der Hauptsache trockenes , aber zeitweilig bedecktes unk
mäßig kühles Wetter zu erwarten . . . . .. . . T ,

sp . KriegerheiwMLteuSewegung . Tie Luftschiff-
bau Zeppelin G . m . v . H . in Friedrichshasen ist dem
Schwäbischen Siedelungsverein , dem Sicdelungsorgan der
würtl . Kriegerhcimstättenbewegung , mit einem Beitrag
von 50 000 Mark als Mitglied beigetreten .

sp . Der ReformatiottSdankspen - e des Es . Preß -
verbands hat der König in Gemei . sschaft mir der Kö¬
nigin die Gabe von 1000 Mark zuaewendet.

— Ärisgsbeihilfs . Tie im besetzten Gebiet ver¬
wendeten Eisenbahn -Arbeiter und Unterbeamten erhal¬
ten für jedes Kind unter 15 Jahren eine 'Kriegsbcihilse
von 6 Prozent (für ein einziges Kino 10 Prozent ) des
heimischen Lohnes . Tie Gesamtbeihilfe darf aber für ,
eine Familie 25 Prozent des Lohnes nicht übersteigen , i

—
, Das Flugzeug im Die -rfte der Pest . Wälp s

rend die Essenbatznzüge infolge der Schneewehen von
Augsburg nicht nach Schwabmünchen ,

'
Lechfels ? c . gelangen

konnten, haben Militärflieger die Postbriessäcke befördert .
— Dev Bsr -tiu „LüuSauFuLhalL sstr SLSdMn -

dev " bemüht sich , auch in diesem Jahre eine 'möglichst um¬
fangreiche Unterbririauiig von Stadtkindern auf dem Laude
zustande zu bringen , jedoch sollen diesmal , verschärfte
Grundsätze in gesundheitlicher und sittlicher Beziehung
bei der Auswahl der Kinder Platz greifen . Unter Be -,
rüasichtigüug der besonderen Notlage des Mittelstandes
will der Verein der Unterbringung von Kindern aus
Mittel und höheren Schulen besondere Beachtung schen¬
ken . Tic Eitern haben zu den allgemeinen Kosten ei¬
ner : Beitrag von 5t ! Psg . zu bezahlen . DerLaudausenthalc
soll möglich?! von Mai bis August dauern . Tie zustän
digen Behörden Haber: auch dieses Jahr ihre Unterstützung
Lügcjeigt .

— AttssaU von V, -h ; -st. ügerr . Ter Urlauber -
schuellzug 27 Stuttgart «cd 1 .40 vorm . , Ulm an 3 . 53
vorm . , fallt vor : Mittwoch , 23 . Januar bis Dienstag
5 . Febraur einschl . - aus . lim die Verbindung nach dem
Oberland aufrecht,v'. erhaUen, wird der Personenzug 17
Stuttgart ab 1 .00 vorn. : . , von Plochingen bis Göp¬
pingen sortaes tzt und von dort mit den : Eilgüterzua
002 ? vereinigt dis Ulm durckac führt (Plochingen ab
1 .32 vorm . , Gövpi -ig -n 2 15/2 . 35, Geislingen a . d . St
3 .2 ? /3 35 . Ulm an 4 .42 vorm . . Ulin ab 4 .58 . vm .)
Ferner fallen am Sonntag , 27 . Januar und Sonntag
3 . Februar aus die Persouenzügc Herrenberg ab
nachiu . , Eutingen an 7 . 15 nachm , und Eutingen ? al8 .55 nackun . , Sttlttgart an 10 . 40 nachm. Der Zug bei
ginnt an den genannten Tagen wie Werktags in Her
rettberg ab 6 .53 nachm. . Böblingen an 7 .21 , ab '

;7 .,2k
nach !! ! , und weiter bis Stuttgart wie bisher .

Landwirte, Liefert Hrn und Stroh reM
zeitig ab ? Feindlich ? Agenten verbreiten das Gerücht;der Preis für Heu und Stroh werde demnächstvon 6 ' au?8 Mark erhöht werden . Dadurch wollen sie die Land-
w : rte veranlageu . ihre abgängigen Vorräte zurückzuhal¬ten , damit die Heeresverwaltung in Verlegenheit kommt
Das Gerücht ist natürlich unwahr . Vielmehr wird du
Heeresverwaltung unweigerlich nach Ablauf der ALgabe-
frist zur Zwangs enteignnng von Heu und Strol
schreiten und dann einen geringeren Preis als 6 Mar !
bezahlen, außerdem hat der Landwirt die Kosten devlEnt-
e -.guung zu tragen . Wir möchten daher den Landwirter
wiederholt in ihrem Interesse dringend raten , die Ab¬
lieferung alsbald vorzunehmen .
„ ^ Kavtoffrlrr , die etwa durch Eindringen vor
yochwasier in die Keller naß geworden find , müssen
unverzüglich, solange die wärmere Witterung anlstilt, ar
ster Luft getrocknet und dann an frostfreiem, trockenemOrt anfbewahrt werden .
. Huflattich als Schweiusfuttev . Beröfseut -
uchung des Prenss Landwirtschaftsministerinms . Im
siegcner - u: :d Sauerland ist in der Kriegszeit der Pest-
purz-Huflattich (Petasitcs ossicinalis ) in grösstem Um-
.äuge als Schtveinesntter verwendet jvordem Zur Her-
teclung des Schweinesutters werden die Blätter und die
Llütensteugel des Huflattichs geschnitten und gekocht. Die
wmit gefütterten Schweine konnten auch ohne wesentliche
...eiKttcrung von Mehl oder Kleie in einen guten Mast -
plstand gebracht iverden konnten, iveil der Huflattich ein
nährstoffreiches Futter darstellt .

— BvM Noten Kreuz . Ter württ . LaudeSver-
ein von: Roten Kreuz 'wird Anfangs 'April wieder einen
allgememen Opsertag Kr seine Znwcke oerailstülter: . We¬
gen Kleidermangels mußte die VTleidnngShilse für ent¬
lassene Krieger und auf Weisung des stellt, . General -
konrmandos die Verabreichung von Liebesgaben an Ur¬
lauber eingestellt werden .

— Ein neuer Jrrget - vf -hrcherLütz . Wie drei
bayerischen stellt, . GsnerallKnin,indos haben die Ueber -
lafsnng von bengalischen Zündhölzern und sog . Stink¬
bomben an Jugendliche ohne Unterschied , ob sie entgeh- .
lich oder

^ unentgeltlich erfolgt , untersagt . ^ I

— SchnkentlkFttNg . Der Evan .gclische und de.
Katholische Oberschulrat haben angeordnet , daß heue ,
in den Volksschulen der älteste Jahrgang am 23 . März ,
statt am 31 . März , zu entlassen ist , sofern nickst kuck
für diesen Jahrgang der regelmäßige Entlassnngstac
fest-gehalten wird .

— MserrbahrrrüPsLeien . Das „N . TM schreibt
Die Zuschriften über die Flegeleien halb - und ganzwüch-
fchger Burschen und Mädchen in den Bahnzügen de?
Stuttgarter Umgebung mehren sich derart , daß wir di«
Aufsichtsbehörden dringend bitten möchten, nach der Sach «
zu sehen und einmal durch Herausgreifen einiger de,
Hauptrüpel Ordnung zu schaffen . Es wären im Feld ,
genug anständige Leute , die für Ablösung in Betrach!
kämen. Besondere Klagen liegen vor über den Zug 109
der abends 6 . 12 von Stuttgart nach Eßlingen fährt unk
in dem es Frauen und Mädchen nahezu unmöglich sei, hic
3 . Wagenklasse zu benützen.

— Wintevgervitter. Wie . gemeldet iv-ird, ist das
Wintergelvitter verbunden mit orkanartigen : Sturm an:
Mittwoch abend auch über Ricdlingen und Laichingen
niedergeganaen . In letzterem Ort

'
ist auch Hagel ge¬

fallen . Die Einwohner waren eine Stunde lang ohne
elektrisches Lickst .

— Bon dsr schweizerischen Poftverlvaltung
wurden im Dezember 1917 Kr die Kriegsgefan¬
genen in Deutschland , Frankreich , Großbrftanmen, .
Oesterreich -Ungarn , Italien usw. täglich durchschnittlich
186 647 Briese und Karten , 19 834 uneingeschriebene Pa -
kctchen bis 1 Kg. , 52139 eingeschriebene Pakete bis 5 Kg .
irr Enrpfang genommen und umgeleitet , sowie 7445 Post¬
anweisungen im Betrag von 142 736,08 Franken umge-
'
chrieben und versandt . Im ganzen wurden seit Sep¬
tember 1914 bis Ende Dezember 1917 3 603 4712S --
Nriespostgegenstände und 64961069 Pakete vermitteln

e -K französische, belgische, britische, russische und serbische'Kriegsgefangene in Deutschland , und italienische Kriegs¬
gefangene in Oesterreich wurden 5591752 Brotsendungen
°m Gewicht von 10079 298 Kg . abgeliefert , wobei die
Eltsrachtsenduiigeu nicht mitgezählt sind. Dieses Brot -
ist größtenteils nicht aus Schweizer Mehl hergestellt.

"
m Postanweisungen wurden 8 730 250 Stück im Betragvon 126 660413,69 Franken empfangen , umaercchnet und

weitergesairdt. '
.

" "

— Die ' drr chLttvw - r'ksve -
Lvieve . Der Staatssekretär des Rnchswirischaftsamts ,
Freiherr von Stein , hat auf Vorstellungen des Der ,
scheu Handwerks - und Gewerbckammertages mitgeteilt ,
daß die Kriegsamtsstellen vom Kriegsamte veranlaßt .
wordeir find , sich in der Frage der Zusammenlegung
und Stillegung von Betrieben auf v 0 rbereitende Ar¬
beiten zu beschränken und von irgendwelchen endgültigen ;
Maßnahmen abzusehen. Inzwischen ist das Reichswirt - .
schäftsomt mit den beteiligten Dienststellen darüber ins -
Benehmen getreten , ob die kriegswirtschaftlichen Ver¬
hältnisse es als notwendig erscheinen lassen, hinsicht¬
lich' dew handwerksmäßigen Betriebe besondere organisa -
torische Maßnahmen in Aussicht zu nehmen . Sobald
aus diesen. Erörterungen ein gewisser Uebcrblick gewon¬
nen sein wird , beabsichtigt der Staatssekretär mit einigen
Vertretern des Deutschen Handwerks - und Gewerbckam -
mertagas Rücksprache zu nehmen.

— Zuschüsse an bedürftige KriegsLeilnehme s
Das Ministerium des Innern hat verfügt , daß Zuschüsse
an Kriegsteilnehmer von den Amtskörperschaften und
den großen und mittleren Städten im Einvernehmen
mit dem Verein „ Kriegshilfe Württemberg " dann ge- ,
geben werden , können, wenn die wirtschaftliche Lage der
Gesuchsteller so schwach ist , daß ihnen die Rückzahlung -
nicht auserlegt werden kann , durch den Zuschuß aber
voraussichtlich - dauernd gekrästigt werden wird - Die Höhe
eines einmaligen Zuschusses soll 500 Mk . nicht über¬
steigen ; mehrere Zuschüsse innerhalb eines Jahres darf -
der gleiche Hilfsbedürftige nicht erhalten . Die Amts -
törperschaMn und Städte erhalten staatliche Beihilfen
zu diesen, nämlich bei einer Umlage vis zu 10 Prozent

-50 Proz . , bei einer Umlage bis zu 15 Proz . 60 Proz
Md bei einer - Umlage über 15 Proz . 70 Proz . ihres
Aufwands ; außerdem werden ihnen vom Staat und vorn
Verein KriegMlfe Württemberg je 10 Proz . , zusammen '
also weitere 20 Proz . , ihres Aufwandes ersetzt .

— " Die "
Getrsrdeartfrrah -ue , die derzeit vorge«

so Minen wird , liefert das erfreuliche Ergebnis , daß -
der tatsächliche Ernteertrag die früheren Schätzungen meist
übersteigt . Auch die Beschaffenheit des Getreides ist
zufriedenstellend .

— Die Bewirtschaftung ber Treibriemen. Im -
Laudesgewerbemus -emn in Stuttgart sprach am 14 . Ja¬
nuar der Direktor der Riemeu -Freigabestellen in Ber¬
lin , Bergafsessor a . D . Hupfeld , über die Aufgaben )
der Freigabestelle , die, nebenbei bemerkt, keine Kriegs- ^
gesellscnaft ist . Von 400 Fabriken , die vor dem Kriege ,
Treibriemen herstellten , sind 350 stillgelegt ivorden, waS '
im Interesse der Verbraucher und der Erleichterung der .
llcbergangswirtschaft liept . Nach dem Friedensschlnß wird
nicht so schnell mft der Wiederkehr normaler Verhältnisse -
zu rechnen sein . Die Vorräte der stillgelegten Betriebe -
mußten der Bewirtschaftung zugeführt rverderr , nachdem
alle übrigen K Mw -er erschöpft ivaren . Was an Treib - -
riemen noch er - vRhbar ' ist , muß erfaßt iverden. Wenn .
die freiwillig '. AbäiestrMg nicht den gewünschten Erfola
" 'tt-en

'
olltest müßte nwraigcrlrch zur Zwangsenteigmt . -

^ eschritcen werlleu . Tie Betriebe sollen rechtzeitig die
durchaus brauche n eu JGfftosftch'men verwenden ,md die '
Ledernem en als-- : ev e zmArklegen : grotze Betriebe wer¬
den in nSctzrer. Zeit die Anftage erhalten , eine getvissc
Menge van ZsllstoffncnM 'ftrzuWhrerl. . _ ..
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knste . Ueber das sSMcksak . der auf Äer ' Goldküste mn-

längst von dm Engländern gefangen gesetzten deutsches
Missionarsfamilien erfährt die Basler Mifsionsgesellschaft , z
-atz sich 27 Frauen und 27 Kinder feit 11 . Januar
in London befinden , lieber den Verbleib ' der Männer
die auf einem andern Dampfer transportiert wurden ,
lieg ; bisher eine Nachricht nicht vor .

— Belohnung für Vas Ergreifen feindlicher
Flieger . Das badische - Ministerium des Innern Hai
eine Bekanntmachung erlassen , wonach für das Ergreifen
ver Insassen feindlicher Flugzeuge eine Belohnung bis

zum Betrag von 1000 Mark ausgesetzt wird . Es soll
dadurch die Bevölkerung zur schärfsten Aufmerksamkeit
auf solche Flugzeuge angespornt werden , um den --Ber -

suchen unserer Feinde zu begegnen , auf diese Weise Vpione
auszuseßen . . t -
s — 3S Milliarden Spareinlagen . Nach dem
amtlichen Fachblatt des deutschen Sparkassenverbands be¬

trugen vor dem Kriege die Einlagen bei dm deutschen
Sparkassen 292 Mark aus den Kopf der , Bevölkerung .
Fm Jahre 1918 wurden neu hinzugelegt 2,5 Milliarden ,
wozu noch die angelaufenm Zinsen mit etwa 700 Mil¬
lionen Mark kommen , so daß der Zuwachs im Jahre
1915 rund 3,2 Milliarden beträgt . Im Jahr 1916
belief sich der Zuwachs aus 3,13 Milliarden , der im Jahr
1917 noch erheblich größer sein wird , da in dm ersten
9 Monaten 1917 beträchtlich mehr eingelegt wurde ,
als in der gleichen Zeit 1916 . Vom 1 . Januar 1915
bis 31 . Oktober 1917 beträgt der Zuwachs der Spar¬
kasseneinlagen 9,5 Milliarden Mark , wobei aber die W -

hebnngen für die Kriegsanleihe , die eigentlich hinzuge¬
rechnet werden müßten . - nicht mitgezählt sind . Die Ge¬
samtsumme der Spareinlagen , die Ende 1914 rund 20,5
Milliarden betrug , ist also jetzt auf über - 30 Milliarden
augewachsm .

' M -
— Die Gothaer Fsrrerberfrcheruttgsvank auf

Gegenseitigkeit wird ihren Versicherten für das Jahr
1917 - in der Feuerversicherung 72 Prozent und in der
Einbruch -Diebstahlversich -emng gemäß der niedrigen Ein¬
zahlung

' ein Drittel ' des vorstehenden Satzes , A4 Pro -

Zwee vo ' r siobta
Ma / sötte und möchte -

s , M Und —- könnet it . Th . Manie .
Farbelrphoiographie . Der Münchner Chemiker Dr . Arthur

Traube hat ein neues fardenvbotoqraphisclus Verfahren ent¬
deckt. das auf Grundlage von rot , blau und gelb im Licht¬
bild eine unendliche Fcrrbeirreihe auch durch Aufnahme vom
Flugzeug aus wiederzugeben vermag . Die Entwicklung erfolgt
nach wenigen Minuten . Die Negative werden in eine Ver¬
bindung übergeführt , die alle - Farben binnen wenigen Minuten
an sich zu reihen vermag . Von einem Negativ kann eine
unbegrenzte Anzahl bergestellt werden . Die leichte Unempfind¬
lichkeit des neuen Verfahrens , das der Erfinder Uvachromie
nennt , ist so groß !, daß auch nach sechs Monaten noch nicht
dir geringste Verärgerung eintritt . Die Schärfe der Bilder ist
genau so wie sie das Objekt ausgenommen hat . Zunächst
kommen nur Vrojektiousbrlder in Betracht .

27 Millionen srsiwiilige Unterstützungen . Von 4l Werken
ser Südwestlichen Gruppe des Vereins deutscher Eisen » und
Stahlindustrie - ller sind im dritten Kriegsjahr (August
)S16 bis Zuli IN,7 ) an Angestellte und Arbeiter ttntcrstiit -
jungen und Teue -.-unaszulagen zur Beschaffung von Lebens -
Rittelu usw . 26 8tZ5072 Mk . aufgebracht worden , d . h . 1512
Mb . auf den Ko pf des Arbeiters :. 2m zweiten Kriegsjahr be¬
trugen die Unterstützungen — ohne die Teuerungszulagen —
LzL

'Millionen ÄM .
Stiftung . Die Spielwarenfabrik Gebr . Bing A . G . in

Nürnberg hat s Kr eine Pensionskajfe ihrer Angestellten 800 000
Mk . gestiftet . _ _

Brand . Aus - cm Gut des Frhr . v. -poschingek m
Obcrzwicsrlau (bauer . Wald ) , wo schon einmal 3000 Zentner
Heu und Stroh verbrannten , sind wieder 2000 Zentner Heu
in Flammen aufgcgangen . Man vermutet einen Racheakt gegen
Sen unbeliebten böhmischen Verwalter .

Totschlag . Der im Urlaub befindliche Landwchrmann Michael
Arüz , Eisenhändler in Selb (Oberfrankcn ) , hat in geistiger
Verwirrung versucht , mit einer Axt seine Ehefrau , seine im
Alter von 16 und 12 Fahren stehenden Mädchen und seiner
Mhrigen Knaben zu erschlagen . Die Verletzten wurden ins
Krankenhaus gebracht . Das jüngste Mädchen und der Knabe
sind bereits gestorben . Der Täter , der als ein solider Mann
geschildert wird , ist flüchtig .

Eisenbahnunglück . Am 18. Januar um 5 .10 Uhr früh ist
ein Urlaubcrzug nach Riga mit einem Personenzug nach
Insterburg zwischen Pamtelten und Argeningkcn (Ostpreußen ,
dicht bei

'
letzterem Bahnhof zusainmcngeftaßen . Es sind bis¬

her 25 Tote festgestellti Verletzte sind bisher SO geborgen
Der Materialschaden ist bedeutend .

Vernichtung städtischer Wertpapiere . In Vcrlinwurden du
entwerteten städtischen Obligationen und andere Wertpapiere .
Zinsschcine usw . bisher in «mein Ofen im Rathaus verbrannt
Ls kamen jährlich 40 Zentner Papier zur Bcrorennung .
Im tzinbück auf den Mangel an Kohlen und an Papie :

sollen diese Effekten nun nicht mehr verbrannt , sondern durch
eine Zerfascrungsmaschine vernichtet werden .

Abgestürzt . Bei einer Hebung zwischen Aliment und Thur
stürzte der Schweizer Flieger Güeniat ab . Er erlitt einer
schweren Schädelbruch . Der Beobachteroffizier , Artillerieleut
baut Peterls ist tot . Der Apparat ist völlig zertrümmert .

Kälte im Norden . In Norwegen herrscht
'
gegenwärtig groß : »

Kälte . In der Stadt Rena , nördlich vom Mjösensce , wurder . I
45 Grad Celsius gemessen , auf Spitzbergen 31 Grad . Dci j
ch-chnee liegt teilweise über 4 Meter tief . In Island ha : l
sec Hafen von Reykjawilr eine Eisdecke von einem halber
Meter und die Nordküste ist fast ganz von Eis gesperrt .

mehreren Stellen der Nordküste sollen Eisbären an Lam

regangen sein , während diese Tiere sonst zur W .interszei
höchstens in Spitzbergen austreten . . .

gäbe gefördert,
' '

nW zwar
'

von
'
dem MsäW

'
en dafür ge¬

währten Entgelt , ohne Wzug eines Teils für Arbeits¬
leistung . Es handelt sich dabet nicht nur um die Tätigkeit
ber . Zahnärzte , sondern auch der sogenannten Zahntech¬
niker . Was fürp ein Gebiß ?, also eine Mehrzahl von
Zähnen gilt , trifft auch für einen einzelnen Zahn zu .
Es wird daher auch die Lieferung eines künstlichen
Zahnes umsatzstenerpflichtig . Dies trifft jedoch nur au ?
solche Einzelzähne zu , die nach Art der Gebisse so ein¬
gerichtet sind , daß sie jederzeit aus dem Munde wieder
herausgenommeil -

werden können . Dagegen sind Zähne ,
die , wie z . B . Stistzähne , dem Kiefer fest eingefügt werden ,
nmsatzsteuerfrei wie Plomben , Kronen und Brücken . —
Eine seine Unterscheidung !

—
. Uttsallversichrrrmg . Nach einer Entscheidung

des ReichsversicherungsamtS richtet sich die Höhe der Ge -
nosscnschaftsbeiträgc , die für Kriegsgefangene zu
zahlen sind , nach dem Entgelt , das der Unternehmer nach
2er Vereinbarung mit der Heeresverwaltung für die
Ucberlassnng der Kriegsgefangenen zu gewähren hat .
Unternehmer , bei denen .Kriegsgefangene beschäftigt sind ,
haben der BernfSgenosienschaft das Entgelt für hie Zeit
ab 1 . Januar 1917 nachzuweisen . Dies trifft auf Kriegs¬
gefangene , die als gewöhnliche land - und forstwirtschaft¬
liche Arbeiter beschäftigt werden , nicht zu , Wohl aber für
Ae Gärtnereibetriebe .

flick« « it kn Nmm i» Sicht.
'
MrAMWU

-
Mx Fabrikation dev MüMMrberr .

Das , Neuter ' sche Bureau bringt die Nachricht , daß eine
der englischen Tuchindnstrie angehörige Kommission
257 i geheime deutsche Bestimmungen über die Bereitung
vorn Farbstoffen aus der Schweiz - nach England gebra ^ '

habe .' '< Reuter ' will damit glauben machen , daß es nn . .
endgültig vorbei sei mit der Überlegenheit der deutschen
Farbstoffindustrie . - Er gibt damit zu, daß die in den

vergangenen drei Jahren mit vielen Opfern von Eng -

lanh -' unternommenen Versuchs der Begründung einer

leistungsfähigen englischen Farbstoff -Industrie bisher kei¬

nen iErfolg
'

hatten . Die deutsche Ueberlegenhert in der

Farbenhcrstellung hängt nicht von bestimmten geheimen
Rezepten ab , die man nur tzu st eh len braucht , um dann

ebenso gute Farben herzustellen . Wer die Entwickelung
der - deutschen Farbenindustris kennt , der weiß / daß sie

ihre gegenwärtige Bedeutung nur erlangt Hat aus Grund

jahrzehntelanger , mühevoller Arbeit , die in den ver¬

schiedensten Anlagen inr Zusammenwirken zwischen Wis¬

senschaft und Industrie stattgesunden hat .
— Sind die Zahnärzte warenmrrsatzstener -

p süchtig ? Der Reichskanzler hat verfügt : Bei der

Werkverträgen , die aus dem Gebiete der zahnärztlicher
Tätigkeit abgeschlossen werden , ist zu unterscheiden zwi¬
schen Verträgen , die aus Herstellung oder Berändermn
einer Sache gerichtet sind , und solchen, deren Gegenstanc
ein anderer durch Arbeit oder Dierlstleistmig herbeizu -

sührender Erfolg ist . Zu der letzteren Gruppe gehör !

die Behandlung
'
.des menschlichen Körpersfdurch Einstiger

von Plomben , Kronen und dergleichen . Werden hiebe
oom Unternehmer zu beschaffende Stoffe verbraucht , si
ist Warenlieferung nicht , anzunshmen . Die erste Gruppe
' n die insbesondere die Herstellung und Lieferung vm ^
Gebissen fällt, , die Lurch die Lieferung ihre ^ Nahm
als Sachen nicht verlieren , ist Umsatz st euerp fl .rchtrg
Tie Stoffe , aus denen diese Sachen gefertigt sind , könner
als bloße Zutaten oder Nebensachen nicht angeseher
werden . „.Für derartige Lieferungen wird daher die Ab -

ArLst - Kitorossi , 20 . Jan . (Drahib . W . -V . ) Tie bis¬
herigen Verhandlung, -» , die zwischen den Delegationen der
Mittelmächte einerseits und der der ukrainischen BoikSrevu -
bük andererseits geführt worden sind, haben das Ergebnis
gizcitigt , daß über die Grundlagen eines abzuschließenden
Frwdensvertrages eine Einigung erzielt worden ist . Der
Kriegszustand soll als beendet erklärt und der Entschluß d - r
gatteten bekräftigt werden , fortan in Frieden und Freund¬
schaft miteinander zu bberr . Die an der Front einante :
Iegenüberstehenden Truppen sollen mit dem Friedensschluss
zurückgezogen werden . Alle Beteiligten sind darüber einig ,
daß in dem Friedensvertrag für die sofortige Aufnahme ein s
geregelten wirtschaftlichen und rechtliche!« Verkehrs Ssrge
zu tragen sein wird . Auch die diplomati 'ken und konsularischen
Beziehungen sollen alsbald ausgenommen werden .

Mit der Herstellung der wesentlichen Eirundzüge des
a >iedcnsvertrages find die Verhandlungen an einem Punkte
angelangt , der es den Delegierten zur Pflicht macht, mit
den heimischen verantwortlichen Stellen in Fühlung zu treten .
Ein Teil der bevollmächtigten Vertreter sieht sich veranlaßt ,
diesen verantwortlichen Stellen persönlich über den Gang
der bisherigen Verhandlungen Bericht zu erstatten und die
Zustimmung zu dem Vereinbarten einzuholen .

Alle Delegationen sind darüber einig , daß die dadurch
notwendig werdende Aussetzung der Verhandlungen so kurz
als möglich bemessen sein soll. Sie haben sich daher zugc-
sagl , sofort nach Brefl - Litowsk zurückzukehren, und sind ent¬
schlossen , sodann im Nahmen der ihnen erteilten Ermächtig¬
ungen den Friedensvertrag abzuschließen und zu unterzeichnen .

Damit ist es zum erstenmal in diesem die Welt erschüt¬
ternden Kriege gelungen ! di« Grundlagen für die Herstellung
des Friedenszustandes zu finden .

Drucken . Verlag der B . Hosmcmn ' schen Vuchdruckerei
Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

K. -Oberamt Neuenbürg . l

Weizen -Auszugsmehl - j
Die Preise sstr Weizenauszugsmehl sind mit Zustimmung

'

der Landesgetreistestelle erhöht worden , wie folgt : :

Großverkausspreis des Kommunalverbands (einschl. j
Zufuhr an die Versorgungssieüen ) für den ci? !

Mk . 57 . 70 !

Kleinverkaufspreis der Bäcker und Mehlhändler
für das kg Mk . — . 66

Der Kleinverkaufspreis ist Höchstpreis im Sinne des

Höchstpreisgesetzes .
Den 15 . Januar 1918 . Oberamtmann Ziegele .

. Zur Nachachtung bekannt gemacht .
Wildbad , ren 18 . Januar 1918 .

_ _ Stadt schultheißenamt : Bätzner .""" "
K . Oberamt

^
Neuenbürg .

Weißmehl für Wöchnerinnen
statt Hausbrotmehl .

Die Gewährung von Weißmehl an Stelle von Haus¬
brotmehl für Wöchnerinnen war seither wie bei allen übrigen
Kranken von der Vorlegung eines ärztlichen Zeugnisses ab¬

hängig . Künftighin soll mit Ermächtigung der Landesgetreide¬
stelle Wöchnerinnen für kürzere Ze t nach einer schweren ?
Entbindung auch dann Weißmehl an Stelle nud gegen ?
Einbehaltung derselben Menge Hausbrotmehl ;
gewährt werden , wenn durch Bescheinigung einer Hebamme

'

nachgewiesen wird , daß die Geburt unter besonders ungün¬
stigen Umständen , mit erheblichen Blutverlusten oder mir
allgemeiner Entkräftung verlaufen ist .

Anträge an die Landesgetreidestelle auf Gewährung von
Mehl - oder Brot - >,Znlagsn " an Wöchnerinnen werden ,
vorausgesetzt , daß das Kind lebt , grundsätzlich abgelehnt
werden , da der Mutter die volle Brotkarte für das Kind

zur Verfügung steht .
Den 16 . Jan . 1918 . Oberamtmann Ziegele .

Additiv
Wir haben geäußert , die Stadt hätte Kalkeier erfrieren ^

lassen, deshalb bekomme man keine Eier .
Wir haben uns überzeugt , daß die Stadt die letzte Kalk-

eidrverteilung am 20 . Oktober 1917 vorgenommen hak , daß
sie seither keine Eier mehr in Händen hat und auch reine

mehr zur Verteilung erhielt . Es konnten ihr also Eier weder

erfrieren noch verderben . Unsere Aenßerung war deshalb
eine Unwahrheit . Wir nehmen sie reumütig zurück und

zahlen eine Buße von je 5 Alk. an . die Kasse der Klein¬
kinderschule .

Wildbad , den 19 . Januar 1918 .
Karolme Grrtdud / geb . Pfeiffer «
Emms Garrff, geb. Schmitz».

Bekannt gegeben .
Wildbad , den 18 . Januar 1918 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner .

0861 ' 8 Mkr -LMtz «

in Packeten Mk . 2 .50 ,
frisch eingetroffen , empfiehlt , so lange Vorrat reicht .

Robert Tre '.bbL.

l . NMchKWÄiikük
für Krieger - Erholungsheime . Ziehung am 25 . Jan . 1918 .

Los -Preis 1 Mark , 13 Lose 12 Mack .

8r»ßt MW IttM -Ui >lottem
zur Unterstützung hilfsbedürftiger Kriegsteilnehmer

des Badischen MilitärvcreinS - Verbandes und deren Witwen
und Waisen .

Ziehung am 1 . Februar 1918 .
Hauptgelvinn 20000 Mk.

Preis 1 Mark .

MWHrts-GMMie
zu Gunsten des Stuttgarter Säuglingsheim .

Hauptgewinn 25000 Mark .
Ziehung am 21 . Februar und 12 . April 1918 .

Lose a 2 Mark .

668UCNe rmä Angebote vermbleli

8lLlK ! A . k
'
edei ' e !' AkliengeKebZcbM

? aZ8doi!W-8 !Lü2 -!.«lc^

in 12 Zinnclen Iroeknencl , gu ! unci lutttdni -.

Sokn «rm»88s,
! ä « LÜ -8trüil8Mdr ! 6 ,

0LtzL ^ ! 6lr8e ,
OtM - Mbörbronxvzr ,

sowie sänttlicke
Puts - Nüä LMuvrMrsIvi !

empkielttt

NrOZLrlk LL3.N8 irnmänsr ,
Inb . : Herrn . LrUniümi .

bei C . M . Sott .
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